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Hund und Katze

arum Hund und Katze sich
meistens nicht verstehen,
obgleich sie beide brave Haustiere

sind?
Wenn die Katze behaglich, mit dem

Kopf auf den Pfoten schnurrt, je
zufriedener, je lauter, faßt es der Hund
als Knurren auf und meint, sie sei

böse; sie andrerseits, wenn sie ihn
wedeln sieht, nimmt an, er peitsche
im Zorn mit dem Schwanz, wie sie,

wenn sie böse ist.
Dabei sind doch das Schnurren der

Katze und das Wedeln des Hundes
Ausdrücke besonderer Freude und
Friedfertigkeit.

Und wenn sie sich so friedfertig
begegnen, zeigt sie die Krallen und er
die Zähne; fauchend und bellend
verstehen sie sich sicher richtig.

Das Faultier

eim Faultier sind die Blutgefässe

in der Ellbogengegend
vielfältig verzweigt und wieder

zusammengeführt. Es kann sich
in einem Baum an den Ellbogen
aufhängen, ohne dass sich das Blut in
den Adern staut oder der Arm
einschläft. Hand und Finger bleiben
wach. Sein Verhalten will fast als

Folge dieser Anlage erscheinen. Wer
wollte eine solche Gabe der Natur
nicht ausnützen, die Möglichkeit, halb
hängend, halb sitzend, aufrecht schwe¬

bend zwischen Himmel und Erde zu
sein? Es lebt, seinen Baum abfressend,
vor sich her, so gemach, daß, wenn
es im Laufe von Monaten rund um
den Baum die Blätter alle abgefressen
hat und die gleiche Stelle wieder
erreicht, dort die Blätter schon wieder
nachgewachsen sind. Nur von Zeit zu
Zeit, aber nicht alle Tage, ist es nötig,
die Lage ein bißchen zu verändern,
einen halben Ast weiter zu rutschen,
oder nicht einmal so viel. Mehr zu tun
besteht kein Zwang. Nur Ameisen und
Vögel besuchen sonst den Baum, dem
das Faultier aber im Blick der andern
Tiere schon so einbeschrieben ist, daß
es gar nicht mehr von ihm
unterschieden wird. Bei der Frage nach
dem Zweck seiner Existenz, die es
sich nur aus Langeweile stellt, gerät
es immer wieder auf dieselbe
Feststellung. Es sei ein Katalysator im
Stoffwechsel des Baums. Schneller -
dieses Wort denkt es tagelang mit
Behagen vor sich her - schneller als die
Natur nimmt es dem Baum die Blätter

weg, und schneller als diese
gleicht es sie der nährenden Mutter
Erde wieder an. Aber da es an den
Ellbogen aufgehängt lebt, dort also,
womit andere sich durchsetzen, strömt
von ebendort hie und da ein Achwasgefühl

durch seinen Körper.

Zwei Arten von Flamingos

wei Arten von Flamingos werden

in diesem Freigehege
gezeigt. Die erklärende Tafel ist

in zwei Rubriken geteilt. Links steht:
Flamingo, Phoenicopterus roseus
(Südeuropa, Mittelasien, Afrika); rechts
aber Chilenischer Flamingo,
Phoenicopterus chilensis (Peru, Uruguay,
Chile). Bilder machen es vollends
deutlich: sie sehen absolut gleich aus,
aber der Flamingo links auf der Tafel
schaut nach links, während der
chilenische nach rechts schaut. Das
Erkennen der Arten fällt also sehr
leicht. Man braucht sich bloß auf die
richtig Seite zu stellen, dann sieht
man es dem Tier sofort an.

Einer unserer Gemeindepfarrer, noch
ziemlich jugendlich, ließ sich über die
Sommerferien einen netten kleinen
Schnurrbart wachsen. Das war natürlich

für die kinderlehrpflichtige
Jugend eine Überraschung, als sie den
Geistlichen zum erstenmal mit dem
neuen Haarschmuck auf der Kanzel
sah.

Nach der Heimkehr aus der Kinderlehre

fragte ich meine Tochter, über
welches Thema aus der Bibel der
Pfarrer gesprochen habe. Sie erzählte
mir die Geschichte von Samson, der
seine Kraft und Stärke durch den Verlust

der Haare verloren habe. Da
mußte ich lachen. t. a. w.

Aus Schüleraufsätzen

Bei Übertretung des Konkurrenzverbotes

wird eine Kolonialstrafe
verhängt wie im Kongo.

Lange vor der Reformation hatte der
Alkohol in den Klöstern Eingang
gefunden.

Früher waren alle Leute katholisch.
Plötzlich fing es an zu hapern in den
Klöstern, denn die Heiligen lebten
unsittlich.

Die Christlich-Sozialen machen, daß
sie mit ihrem Glauben nicht zu kurz
kommen.

Die freisinnige Partei hat ein großes
Ziel. Es können auch Reiche dabei
sein. Mitgeteilt von F. N.
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